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Ecrasez l'infame!

Flrchterlich
André Tautenhahn - Friday, January 19th, 2018

pixel2013/ Pix% »Die SPD flrchtet Neuwahlen unveréandert
nicht*, sagte Martin Schulz mehrmals,
nachdem er sich diese offenbar nur scheinbar
P furchtlose Haltung im Vorstand hat
: einstimmig absichern lassen. Kurz vor dem
Parteitag am Wochenende in Bonn ist nun
alles anders. Die Mitglieder, die eine Grol3e
Koalition aus welchen Grinden auch immer
ablehnen — vielleicht weil sie die Satze des
Vorsitzenden noch im Gehorgang haben, der
sagte, die Grol3e Koalition sei jetzt beendet
oder die SPD stehe fir eine Grol3e Koalition
nicht zur Verfiigung -, sollen sich jetzt genau
vor diesen Neuwahlen firchten. Einfach
farchterlich.
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Martin Schulz wirbt jetzt fur eine Grol3e Koalition. Nein, er wirbt fur Verhandlungen mit der
Union Uber die Bildung einer Grof3en Koalition, mdgen einige korrigierend einwenden. Doch wo
liegt der Unterschied? Schliefdlich warnt Schulz und mit ihm eine Reihe bekannter Quatschkopfe,
die sich noch immer als Sozialdemokraten bezeichnen dirfen, vor Neuwahlen, die sehr schnell
kommen kénnten, wenn es den Parteien nicht gelinge eine Regierung zu bilden. Das heif3t,
Verhandlungen sind tberflissig, weil Schulz alles zu akzeptieren bereit ist, nur um Neuwahlen zu
verhindern.

Ein Scheitern der Koalitionsverhandlungen wird schon gar nicht mehr in Betracht gezogen und der
Mitgliederentscheid im Nachgang ist wohl reine Formsache. Es ist ja schon gelungen, Teile der
Basisin Furcht zu versetzen. Viele glauben, die GroKo® sei das geringere Ubel und manche denken
sogar, die SPD kénne immer noch gestalterische Akzente setzen, obwohl sich die ausgehandelten
Sondierungsergebnisse kaum von dem unterscheiden, was die Jamaika-Runde zu formulieren
bereit war.

Die Union konnte aso, nur so zum Spal3, in den Koalitionsverhandlungen noch weitere Kréten auf
den Tisch legen, die SPD-Fihrung wiirde sie wohl schlucken. Stattdessen verspricht Martin Schulz
seinen zweifelnden Genossen, noch einmal alle Themen ansprechen zu wollen.
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» Wir werden im Rahmen der Koalitionsverhandlungen noch viele Themen
ansprechen, die uns Sozialdemokraten am Herzen liegen.”

Alexander Dobrindt wird es freuen, noch einmal die firchterlich effektive verbale Keule
herausholen und schwingen zu durfen, nur um den fiktiven Rahmen zu zerdeppern, den die
Sozialdemokraten noch irgendwo zu finden glauben. Stephan Weil behauptete gestern bei
Maischberger sogar, der Streit in der SPD zeige, dass die Partei eben nicht leicht zu haben sei.
Gleichzeitig redete er aber auch davon, dass die SPD noch nie gekniffen habe und es auch jetzt
nicht tun sollte.

Firchterlich sind auch Sétze wie: ,, Ich will nicht, dass die Altenpflegerin vier Jahre auf bessere
Arbeitsbedingungen wartet, nur damit sich die SPD wohlfiihit.” Selbstverstandlich nicht. Nur
musste die Altenpflegerin die letzten vier, nein 12 Jahre und noch langer auf bessere
Arbeitsbedingungen warten, nur weil die Genossen sich in der Rolle des jammernden
Juniorpartners gefielen. Wie oft musste man den Satz horen, dass dies und jenes mit der Union
leider nicht gehe. Dabei gab es andere Mehrheiten, die zum Wohle der Menschen durchaus einmal
hétten genutzt werden konnen.

Geschenkt sei an dieser Stelle der Hinwels darauf, dass der Verband der Pflegedirektorinnen und
Pflegedirektoren der Universitatskliniken und Medizinischen Hochschulen Deutschlands nach
Studium des Sondierungspapiers zu dem Ergebnis kommt, der angekiindigte Stellenaufbau weiche
Lichtjahre von den tatsdchlichen — und allseits bekannten — Bedarfen an zusétzlichen
Pflegefachkréften in den Pflegeheimen und Krankenhausern ab. Die Diskrepanz zwischen Problem
und Losungsansatz sei er schreckend, so das Urteil des Verbandes.

Doch Schulz und seine Fachkrafte fur Pflege, wie etwa Niedersachsens Ministerprasident Stephan
Weil verteidigen die angeblich so , hervorragenden Ergebnisse”. Sie wirden schon fir
Verbesserungen sorgen. Die Liebe zum Sondierungspapier geht bei diesen falschen
Sozialdemokraten sogar so weit, dass sie sagen, man musse im Falle von Neuwahlen ja ohnehin
mit einem Programm in den Wahlkampf ziehen, das in groRen Teilen mit dem
Sondierungsergebnis identisch sei. ,, Wie absurd ware das denn?”, fragt Schulz.

Absurd ist es in der Tat, dass die verbliebenen Sozialdemokraten solche AuRerungen ihres
Spitzenpersonals einfach durchgehen lassen und die Parteifihrung nicht sofort zum Teufel jagen.
Der Juso-Vorsitzende Kevin Kuhnert wird ja gern al's grof3er Gegenspieler genannt, der den Finger
in die klaffende Wunde zu legen versteht. Das mag ja an der ein oder anderen Stelle durchaus
zutreffend sein, doch wolle er eben auch nicht mehr erreichen, a's eine andere politische Kultur in
seiner Partei. Sorry, aber dasist viel zu wenig.

Es hat keinen Sinn, eine andere politische Kultur mit denen zu pflegen, die seit Jahren die SPD in
den Abgrund steuern. Die hatten doch ihre Chance. Nun ist es Zeit, dass sie verschwinden. Wer
Veranderungen will, muss mit der Kontinuitéat brechen und die Machtfrage stellen. Aber daist ja
niemand in Sicht, auch Kevin Kthnert nicht. Und das ist nicht nur firchterlich, sondern furchtbar
traurig. Good Bye SPD.

This entry was posted on Friday, January 19th, 2018 at 5:55 pm and isfiled under Soziales
Y ou can follow any responses to this entry through the Comments (RSS) feed. Both comments and
pings are currently closed.

TauBlog -2/3- 19.12.2025


http://www.nachdenkseiten.de/?p=41961#h05
https://www.taublog.de/category/soziales
https://www.taublog.de/comments/feed

TauBlog -3/3- 19.12.2025



	TauBlog
	Fürchterlich


